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Berlin den 17. Juni. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben geruht, den Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
von Studnitz zum Juſtizrath und Mitgliede des 
Stadtgerichts zu Breslau zu ernennen. , 

Des Königs Majzeſtaͤt haben geruht, dem Kom⸗ 
merzien⸗Rathe Ellinkhuyſen zu Zeltingen den 
Charakter eines Geheimen Kommerzien⸗Rathes Als 
lergnädigft zu verleihen. 5 

Des Königs Majeftät haben die bei der Gene⸗ 
ral⸗Verwaltung fuͤr Domainen und Forſten im Mi⸗ 
niſterium des Koͤnigl. Hauſes angeſtellten Geheimen 
expedirenden Sekretarjen und Kalkulatoren, Reiſ⸗ 
ſert und Piaſte, zu Rechnungs⸗Räthen, fo wie 
den Geheimen expedirenden Sekretair Graven⸗ 
ſtein zum Hofrath zu ernennen und die Patente 
für dieſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
don hier nach Duͤſſeldorf abgereiſt. 

Der bei dem Land- und Stadgerichte zu Koſten. 


ongeftellte Juſtiz-Kommiſſarius Evmann iſt zu⸗ 


En zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
andesgerichts zu Poſen ernannt worden. 


Der Fuͤrſt zu Lynar, iſt von Drehna hier an⸗ 
gekommen. f : > 

Ihre Durchlaucht die Landgrafin von Heſſen⸗ 
Rothenburg, und Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Karl zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗Krautheim, 
ſind nach Rothenburg, Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Chef der Verwaltung der Do⸗ 
mainen und Forſten, von Ladenberg, nach 
Leipzig, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruff. General 
der Kavallerie, General⸗Adjudaut und Botſchafter 


bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Franzoſen, Graf 
von der Pahlen, nach Karlsbad, und der Kur⸗ 
fuͤrſtl. Heſſiſche Geheime Legations⸗Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Freiherr v. Steu⸗ 
ber, von hier nach Rothenburg abgereift, 
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Königreich Polen. 

Warſchau den 12. Juni. Der General⸗Adju⸗ 
tant und Corps- Befehlshaber, General Rüdiger, 
iſt am Montage mit dem Stabs⸗Chef, General Frie⸗ 
drichs, nach Kaliſch abgereiſt. \ 

Der General⸗Leutenant Graf Noſtiz iſt in hieſi⸗ 
ger Hauptſtadt angekommen. 

Am Sonntag ſtarb hier, allgemein betrauert, 
der evangeliſche Konſiſtorial⸗Rath, Paſtor Lauber, 
Superintendent der hieſigen lutheriſchen Gemeinde. 
Vorgeſtern wurde er zur Erde beſtattet. 

Frankreich. f 


Paris den 10. Juni. Man war geſtern üder 


die plötzliche Erklärung des Journal des Debat uns 
gemein erſchrocken. Gewiß wären die Spaniſchen 
Fonds ſtark gewichen, hatte man nicht allgemein die 


Ueberzeugung, daß Frankreich und England die Re⸗ 


gierung zu Madrid in keinem Fall werden unterge⸗ 
hen laſſen. Es wird verſichert, die beiden Mächte 


würden, ohne direkte bewaffnete Intervention, den 


Koͤnigin Chriſtine Mittel verſchaffen, die Inſurrek⸗ 
tion zu komprimiren. — Zu London iſt eine Sub⸗ 
feription eröffnet worden, um 12 bis 15,000 Mann 
für den Dienſt in Spanien anzuwerben. Vorge⸗ 


ſtern Abends war bereits eine Million Pfund 


Sterling zu dieſem Zweck unterzeichnet. 
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Das J. d. Debats giebt einen Artikel, worin es 
die Art und Weiſe erörtert, wie man, nach der 
Verſicherung des Pemps, nicht interveniren, und 
doch auch wieder interveniren wolle. Es hat gegen 
dieſe halben Maßregeln (mit Recht) viel einzuwen⸗ 
den. 5 

Großbritannien. 

London den 9, Juni Mau las geftern in den 
meiſten Blättern Artikel über die Nichtintervention 
Englands und Frankreſchs. Man will der konſti⸗ 
tutionellen Sache in Spanien auf indirektem Wege 
im Siane der Quadrupelallianz auf- und durchhel⸗ 
fen. Portugal wird Mannſchaft ſchicken, England 
und Frankreich Waffen und Geld. 

Nicht ohne Bitterkeit beleuchtet die Morning- 
Chronicle die Veußerung des Journal des Deb., 
daß Frankreich allein die Verantwortlichkeit einer 
militairiſchen Intervention in Spanien nicht über 
ſich nehmen dürfe, Einen ſolchen Entſchluß habe 
man erwarten dürfen, und der Grund liege darin, 
daß die Nordiſchen Mächte dem Franzoͤſiſchen Ka⸗ 
binette hätten anzeigen laſſen, fie würden die Ueber⸗ 
ſchreitung der Pyrenäen. durch ein einziges Franzo⸗ 
ſiſches Regiment als eine Kriegserklärung anfehen. 
„Mit Hinſicht auf dieſe Möglichkeit‘, fährt das 
Engliſche Blatt fort, „ſtellte das Sranzöfiiche Ka⸗ 
binet bei dem Brittiſchen die Anfrage, ob England, 
falls Franzöſiſche Truppen in Spanien einrücken 
follten, mit Frankreich eine Defenſto⸗Allianz einge: 
hen wolle? Natürlich konnte eine Regierung, wie 
die unſrige, nicht ohne Zuziehung des Unterhauſes 
eine ſolche Verpflichtung für eine entfernte Moͤglich⸗ 
keit eingehen. Englands Politik iſt Friede, und 
weil es unſer Intereſſe erheiſcht, nicht weil wir einen 
Krieg zu fuͤrchten brauchen, ſoll und wird der Friede 
bewahrt werden, bis die Ehre des Landes unbedingt 
ein anderes Verfahren echeiſchen ſollte. Wie dle 
Dinge jetzt ſtehen, iſt unſer Kabinet in allen feinen 
Maßregeln durchaus friedlich,“ 

SER Portugal, 

Liſſabon den 21. Mai. (Engl. Blätter.) Man 

hat hierſelbſt von den auf einer der Cap⸗Verdiſchen 


Juſeln Ende März ſtattgefundenen Unruhen nähere 


Kunde erhalten. Aus den Berichten geht Folgen⸗ 
des hervor: „Unter den erſten Abentheurern, wel⸗ 
che ſich dem Dom Pedro zur Expedition nach Porto 
anſchloſſen, befand ſich eine kleine Zahl der Eiage⸗ 
bornen jener Porfugiefiichen Kolonie, Bald zeigten 
ſich dieſe als ſchlechte Soldaten, und als noch ſchlech⸗ 
tere Unterthanen des Kaiſers, indem fie fortwäh⸗ 
rend rebellirten und zuletzt ſaͤmmtlich zu den Migue⸗ 
liſten übergingen. Auch hier dem Geiſte der Unbe⸗ 
ſtändigkeit treu bleibend, kehrten fie wieder zu den 
Pedroiſten zuruck, wurden zwar wieder angenom⸗ 
men, aber mit einigen Seeſoldaten und Ausländern 
zu einem neuen Regimente gebildet und, zwei Mo⸗ 
nate vor dem Ausbruche der beſagten Unruhen, 
zum Dienſte nach jenen entfernten Kolonicen einges 


ſchifft. In der Nacht vom 21. März empdrte ſich 
das Regiment in Santjogo, toͤdtete alle feine Offi⸗ 
ziere, bemaͤchtigte ſich der Stadt, proklamirte Dom 
Miguel, pluͤnderte und beging 3 bis 4 Tage alle 
Arten von Exceſſen. Die Behörden waren nicht im 
Stande, dieſem Unfuge Einhalt zu thun. Endlich 
ſtanden die Einwohner der Stadt und der Nachbar⸗ 
Schaft auf und griffen die Soldaten anz ein erſter 
Verſuch mißlang; bei einem zweiten glückte es, die 
Meuterer aus der Stadt und an Bord der Schiffe 
zu treiben, die im Hafen lagen, und deren ſie ſich 
zuvor bemaͤchtigt hatten. Nach den letzten Nach⸗ 
richten war die Ruhe auf jenen Inſeln wieder herz 
geſtellt und die Juſurgenten waren in zwei Sardi⸗ 
niſchen Schiffen abgeſegelt, wohin aber, wußte man 
nicht, doch hieß es, nach Genua, um D. Miguel 
ihre Dienſte anzubieten. In Gibraltar hatte man 
fie indeſſen noch nicht paſſiren ſehen. Der Proͤfekt 
iſt, als Migueliſt verdaͤchtig, hierher geſandt wor⸗ 
denz man hat es namlich fehr ſonderbar gefunden, 
daß nur fein Haus allein ungeplündert geblieben. 
— Der Parkeibaß wuͤthet noch immer hier und da 
in den Provinzen; fo haben die Einwohner von Tor— 
res Novas ihren Prieſter, der als Migueliſt ihnen 
verdächtig war, grauſam gemißhandelt, ihm beide 
Ohren abgefchnitten und dann fortgejagt. Ein reis 
cher Migueliſt war unfern Eſtremoz eingekerkert 
worden; der Poͤbel hat das Gefaͤngniß erſtürmt, 
dem Ungluͤcklichen die Ohren abgeſchnikten, die Zun⸗ 
ge ausgeriſſen und ihn dann vollends ermordet. Hier 
in Liſſabon hat ſich jedoch die Zahl der Meuchelmör⸗ 
der ſehr vermindert, — Dem Diario zufolge, ber 
trug die Zahl der Moͤache in den aufgehobenen Kldͤ⸗ 
ſtern ungefähr 6000; von dieſen find 1557 als der 
Unterſtuͤtzung würdig erkannt worden; fie erhalten 
zuſammen monatlich ein Stipendium von 15,784,000 


Reis oder 3964 Pfd. 10 Schill.; die übrige Zahl der 


Mönche, die ſich als Migueliſten gezeigt, iſt hier⸗ 
von ausgeſchloſſen. 
. Deut ſchlan d. 

„Mannheim den 9. Juni. (Flf. O. P. A. Z.) 
Die Frage, ob unſere zweite Kammer den von der 
Regierung abgeſchloſſenen Zoll-Vertrag gutheißen 
oder verwerfen werde, nimmt die Aufmerkſamkeit 
der hieſigen Stadt im hoͤchſten Grade in Anfpruch. 
Mit ängſtlicher Erwartung folgt man den desfall⸗ 
ſigen Debatten, ſo weit ſie zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen. Unſere Hoffnungen find in den letzten Ta⸗ 
gen, als man die Nachricht erhielt, die Kommiſ⸗ 
Eon habe ſich mit 7 gegen 4 Stimmen gegen den 
Anſchluß erklärt, fehr herabgeſtimmt worden. Man 
war hier über die Abgeordneten Mohr und von 
Itzſtein ſehr aufgebracht, als man hoͤrte, daß ſie 
bei dieſer Frage zur Oppoſition gehoͤren. Der Ab⸗ 
geordnete Weller fand für noͤthig, in dem bieſigen 
Tageblatt zu erklären, daß er kein Gegner des An⸗ 
ſchluſſes ſei. Die Wähler vom Jahre 1851 fandten 
eine beſondere Deputation an den Abgeordneten 


\ 


— 
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Mohr, um ihn zu erſuchen, ſich der Abſtimmung 
ganz zu enthalten, wenn er nicht fuͤr den Beitritt 
Badens ſtimmen wolle. Er ſoll eine zuſichernde 
Antwort gegeben haben. Eine Petition fuͤr den 
Anſchluß fand hier an einem Tage 900 - 1000 Un⸗ 
terſchriften. Die Stadt Schwetzingen erklaͤrt in 
einer Petition an die Kammer, daß ihr Vertreter 
(v. Itzſtein) nicht ihre Anſichten und Wuͤnſche in 
dieſer Froge ausſpreche. Kurz die ganze Pfalz iſt 
entſchieden für den Anfchluß, mag dieſes nun ſei⸗ 
nen Grund in der Erwartung der großen Vortheile, 
die man ſich von der Vereinigung verſpricht, oder 
in einer noch nicht erloſcheuen Sympathie fuͤr die 


Nachbarländer (inſonderheit für Rheinbaiern) haben. 


Aegypten. 

Berichten aus Alexandrien zufolge, war Meh⸗ 
med Ali am 10. April in Kahira eingetroffen; doch 
ſollen die Verheerungen, welche Die Peſt daſelbſt 
anrichtete, ihn veranlaßt haben, eine Reiſe nach 
Syrien vorzubereiten, In Kahira war die Sterb⸗ 
lichkeit in Folge jener furchtbaren Seuche bis auf 
1350 Perſonen täglich geſtiegen. Neueren ſeit der 
Zeit eingetroffenen Nachrichten zufolge, war die 
Zahl der täglich von jener Seuche dahins erafften 
Perſonen fortwährend im Wachſen, fo daß fie bis 
an 1500 des Tages betrug, was im Verhaͤltniß 
zu der Bevoͤlkerung, die ſich auf 200,000, Seelen 
belaufen dürfte, ungeheuer iſt, und Alles überfteigt, 
was man in dieſer Hinſicht ſeit langer Zeit in der 
Tuͤrkei erlebt hat. . 

—— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. 
Leipziger Subfeription iſt hier in allen Cirkeln von 
Eiſenbahnen die Rede. Der amerikaniſche Konful 
zu Leipzig, Hr. Fr. Liſt, hat auch hier, nachdem 
er ſeit längerer Zeit verſchiedene als Manuffript 
gedruckte Abhandlungen in Umlauf geſetzt hatte, 
die Sache durch eine unmittelbare Eingabe an den 
König in Anregung gebracht. Seine Vorſchlaͤge 
ſollen zunaͤchſt auf eine Verbindung der Städte 


Berlin, Magdeburg, Leipzig und Hamburg gerich⸗ 


tet ſeyn; aus dieſer Verbindung ſollen nach und 
nach die Mittel zur Herſtellung eines vollftändigen 
Preußiſchen Eiſenbahnſyſtems hervorgehen. Aus 
ſicherer Quelle vernehmen wir, daß in einer vor⸗ 
geſtern gehaltenen Konferenz die angeſehenſten Kauf⸗ 
leute, Bonkiers und Kapitaliſten unſerer Hauptſtadt 
den Vorſchlaͤgen des Hrn. Liſt, vermittelſt einer 
Eingabe an Se. Maj. den König, beigetreten find, 
wodurch ſie ſich bereit erklaͤrt haben, die zur Reali⸗ 
ſirung des Plans erforberlichen acht Millionen Tha⸗ 


ler theils aus eigenen Mitteln, theils vermittelſt 


öffentlicher Subſeription aufbringen zu wollen. — 
Die bisherigen Gerüchte und Muthmaßungen von 
einer im Danziger Hafen zu erwartenden Landung 
hoͤchſter Perſonen und Kaiſ. Ruſſ. Truppen⸗Abthei⸗ 
lungen gewinnen immer mehr Wahrſcheinlichkeit. 


Seit dem glänzenden Erfolge der 


von Dr. E. Raupach. 


Man hofft nun zuverfichtlich in den letzten Tagen 


des kuͤnftigen Monats oder in den erſten des 


Auguſts das Herrſcherpaar des Nordens und 6000 
Mann Kaiſergarden dort landen zu ſehen. Webers 
haupt ſteht Danzig in dieſem Sommer ein großer 
Zudrang von Fremden bevor, und dieſe Ernte iſt 
ihm, neben einer guten geſegneten auf dem Felde, 
wohl zu wuͤnſchen. a 

Man wird ſich noch des Aufſehens erinnern, 
welches die Aufſtellung der koloſſalen Granitvaſe 


bor dem neuen Königlichen Muſeum vor einigen 


Jahren auch im Auslande erregte. Schon der 
Klang des Wortes fuͤhrt auf die Idee von ewiger 
Dauer. Leider ſcheint dies Loos aber jener Granit⸗ 
vaſe nicht beſchieden. Man zaͤhlt bereits nicht we⸗ 
niger als 5 Hauptriſſe, welche rund um ſie herum 
vom Rande nach unten laufen, und die Wirkung 
des ſich in ihr anſammelnden Regenwaſſers muß 
unausbleiblich die ſeyn, daß dieſe Vaſe, nicht mehr 
wird ein Monolith genannt werden koͤnnen. Man 
wird genoͤthigt ſeyn, das zu thun, wozu gleich bei 
ihrer Aufſtellung von Einſgen ‘gerdthen wurde, 
naͤmlich einen Metallreif um den Rand herumzu⸗ 
legen, um zu verhüten, daß fie in Stücken ausein 
ander falle. : 
So eben geht uns die befrübende Nachricht 
zu, daß zu Krakau der berühmte Polniſche Lexiko⸗ 
graph Bandke, und zu Dresden der beruͤhmte 
Gelehrte, der K. Saͤchſiſche Hofrath Karl Au⸗ 


guſt Böttiger geftorben iſt. Letzterer war 1760 


zu Reichenbach im Saͤchſiſchen Voigtlande geboren. 


Die Dorfzeitung erzaͤhlt: in Paris ſoll nächſtens 
ein neues Drama von Alexander Dumas gegeben 
werden. Es führt den Titel: Katholiſches My⸗ 


ſterium, und die Hauptperſon darin ſſt Jeſus Chri⸗ 


ſtus. Die Bauern, die einmal zu Weihnachten das 
Chriſtkindlein vorſtellten, find ins Gefaͤngniß ges 
ſteckt worden. Aber die Pariſer dürften freilich 
ſchon um etwas ſchlechter ſeyn, als die Bauern. 
— . ͤ—— . —— 


Sta dt ider; 
Sonnabend den 20. Juni: Iſidor und Olga, 
oder: Die Leibeigenen; Trauerſpiel in 5 Akten 
(Oſſip: Hr. Jerr mann, 
als Saft. — Fürft Wolodomir: Hr. Löwe, vom 
Stadttheater zu Koblenz, als Saft) 
Bekanntmachung. 5 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Konary, 
Kroͤbener Kreiſes, ein anderweiter Bietungstermin 
auf den 26 ſten d. Mets. Nachmittags 
um 4 Uhr EN 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 


Poſen den 16. Juni 1835. 1 


f Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 
Die im Buker Kreiſe belegenen, dem hieſigen welte 


ä 


860 


geiftlihen Seminorjüm gehbrigen Güter Bielawp, 


ſollen von Johanni d. J. auf 18 aufeinander fols 
gende Jahre bis Johanni 1854 meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin auf den 26 ſten 
d. Mis. des Morgens um 10 Uhr in dem beim 
Dome belegenen Conſiſtorial-Gebäude anberaumt, 
und werden zu ſolchem Pachtluſtige und Fahige mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicher⸗ 
ſtellung des Gebots eine Kaution von 1000 Rthlr. 
ſofort baar erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande find. Letztere konnen in der 
Regiſtratur des Conſiſtorii vom roten d. Mts. an 
eingeſehen werden. 

Poſen den 1. Juni 1835. f 
Erzbiſchoͤfliches Generol⸗Konſiſtorium. 
Fortſetzung der Porzellan⸗ Auktion. 
Am 22., 23., 24., 25., 26. und 27. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr an, wird hier in Pofen 
auf dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte in der Woh⸗ 
nung des Packhofs⸗Inſpektor Herrn Schulz die 
Koͤnigl. Berliner Porzellan⸗Manufaktur mehrere 
weiße, wie auch bemalte und vergoldete Porzellane, 
als: Kaffees, Thee- und Tafel⸗Geſchirre, Aſſiet⸗ 
ten, Compottieren, Saucieren, Schuͤſſeln, Teller, 
Terrinen, Taſſen, Kaffee-, Milch-, Sahne- und 
Thee⸗Kannen, Tabackskoͤpfe, Vaſen, Waſchbecken, 
Waſſerkruͤge, Nachttoͤpfe und mehrere andere Ar⸗ 
tikel, durch den unterzeichneten Beamten der Koͤnigk. 
Porzellan⸗Manufaktur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Cour., oͤffentlich verſteigern laſſen. 

Die an jedem Tage zu verauftionirenden Porzel⸗ 


Sounkag den arſten ̃ Juni 1835 
wird die Predigt halten: 


lane koͤnnen eine Stunde vor der Auktion befehen 
werden. Koch. 
Tapeten ⸗ Anzeige. 

Unſere, ſeit einer Reihe von Jahren fo fehr afs 
ſortirte Tapeten-Fabrik empfehlen wir ganz erge⸗ 
benſt mit dem Bemerken, daß dieſelben in Hinſicht 
der Schoͤnheit, Guͤte und Billigkeit ſogar die 
Franzoͤſiſchen übertreffen. Die allerſchoͤnſten und 
neueſten Muſter von dieſem Jahre haben wir dem 
Kaufmann Herrn J. Mendelſohn, unter dem 
Rathhauſe in Poſen, zugefendet, welcher für uns 


die Aufträge zu feſten Fabrik⸗Preiſen übernehmen 


wird. Wien im Juni 1835. 


Spoͤrlin & Rahme, 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Juni 1835. 
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Getreidegattungen. = 1 
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In der Woche vom 
roten bis 18ten Juni 1835 find: 


f 5 — 
| ber | "geboren: | geftorben: | getraut: 
| Vormittags. Nachmittags. — . — li 
| Bene Br e Kuaben.] Mädch. Wahle] yet | Paare: 
Evangel, Kreuzkirche Hr. Pred. Friedrich r. Superint. Fiſcher 4 2 4 3 2 
Evangel. Pete Küche = Superint, Fiſcher & = 4 al erlegen = 35 
Sarnifon = Kirche = Div. Pred. Hoher — — 3 3 1 1 
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e 5 Dierſelbe — — 2 3 — — 

t. Adalbert⸗Kirche keine Predigt. e 2 2 L 1 — 
Bernhardiner Kirche ER pn keine deutſche Predigt N jet 
eben da (Par. St. Martin.) keine Predigt — ng 3 3 2 14 — 
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Franzisk. Kloſterkirche keine Predigt — 1 — 112— — — 
(par. St. Roch.) 1 b 8 m 
Dominik. Klosterkirche] = Pred. Kraſzewski — — — — — „ 
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